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(54) Kreiselpumpenaggregat

(57) Die Erfindung betrifft Kreiselpumpenaggregat
mit einem Pumpengehäuse (2), welches durch ein In-
nengehäuse (8) aus Kunststoff, welches fluiddicht aus-
gebildet ist und die Strömungswege (10) für das zu för-
dernde Fluid definiert, eine das Innengehäuse (8) an sei-

ner Außenseite umgebende thermische Isolations-
schicht (16, 16’), und ein die Isolationsschicht (16, 16’)
außen umgebendes tragendes Außengehäuse (14) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kreiselpumpenaggre-
gat.
[0002] Kreiselpumpenaggregate werden in vielen Be-
reichen zu Förderung von Flüssigkeiten, insbesondere
von Wasser eingesetzt, beispielsweise als Heizungsum-
wälzpumpen. Bekannte Kreiselpumpenaggregate wei-
sen üblicherweise ein Pumpengehäuse aus Metall auf,
welches als Gussteil ausgebildet ist. Darüber hinaus ist
es bekannt, solche Kreiselpumpenaggregate mit einer
thermischen Isolierung zu umhüllen, beispielsweise um
bei Kaltwasserpumpen einen Niederschlag von Kon-
denswasser an der Außenseite zu vermeiden oder bei
Warmwasserpumpen Wärmeverluste zu reduzieren.
Beispielsweise sind Formteile aus einem Schaummate-
rial an die Außenkontur des Pumpengehäuses ange-
passt und umschließen das Pumpengehäuse von au-
ßen. Zusätzlich kann diese Isolationsschicht nach außen
beispielsweise durch eine Kunststoffschale verkleidet
sein, welche dem Pumpenaggregat ein ansprechendes
Äußeres gibt.
[0003] Pumpengehäuse aus Metallguss haben den
Nachteil, dass sie teuer in der Fertigung sind und die
Formgebung der Strömungswege im Inneren und insbe-
sondere die Oberflächengestaltung der Strömungswege
eingeschränkt ist, sodass eine Strömungsoptimierung
nur schwer möglich ist.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein verbes-
sertes Kreiselpumpenaggregat bereitzustellen, welches
eine thermische Isolierung aufweist und im Übrigen eine
optimierte Gestaltung der Strömungswege im Inneren
bei gleichzeitig kostengünstiger Fertigung zulässt.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Kreiselpumpen-
aggregat mit den im Anspruch 1 angegebenen Merkma-
len gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschrei-
bung sowie den beigefügten Figuren.
[0006] Das erfindungsgemäße Kreiselpumpenaggre-
gat weist ein Pumpengehäuse auf. In diesem Pumpen-
gehäuse sind die Strömungswege für das zu fördernde
Medium, insbesondere eine zu fördernde Flüssigkeit
ausgebildet. In dem Pumpengehäuse werden in bekann-
ter Weise ein oder mehrere Laufräder angeordnet, wel-
che das Medium fördern. An das Pumpengehäuse kann
ein Motor- bzw. Statorgehäuse angesetzt sein, in wel-
chem ein Elektromotor zum Antrieb des Laufrades an-
geordnet ist.
[0007] Erfindungsgemäß ist das Pumpengehäuse
mehrteilig ausgebildet. Es weist zunächst ein Innenge-
häuse aus Kunststoff auf. Dieses ist fluiddicht ausgebil-
det und definiert in seinem Inneren die Strömungswege
für das zu fördernde Medium bzw. Fluid. Die Ausgestal-
tung des Innengehäuses aus Kunststoff ermöglicht eine
kostengünstige Fertigung. Darüber hinaus können die
Strömungswege mit größeren Freiheitsgraden und grö-
ßerer Präzision als im Metallguss gefertigt werden, so-
dass die Strömungswege in optimierter Weise ausge-

staltet werden können. Das Innengehäuse beherbergt
somit alle strömungsführenden Kanäle bzw. Teile und
dichtet die Strömungswege nach außen ab. An seiner
Außenseite ist das Innengehäuse von einer thermischen
Isolationsschicht umgeben, welche das Innengehäuse
und damit die strömungsführenden Teile nach außen
thermisch isoliert.
[0008] Darüber hinaus ist ein Außengehäuse vorge-
sehen, welches die Isolationsschicht an ihrer Außensei-
te, d. h. der dem Innengehäuse abgewandten Seite um-
gibt. Dieses Außengehäuse ist tragend ausgebildet, so-
dass es die in dem Pumpengehäuse auftretenden und
die an dem Pumpengehäuse angreifenden Kräfte auf-
nehmen kann. Dies sind insbesondere die in dem Innen-
gehäuse auftretenden Druckkräfte aufgrund des zu för-
dernden Fluids. Diese Kräfte werden von dem Innenge-
häuse auf das Außengehäuse übertragen und von dem
Außengehäuse aufgenommen. Dies ermöglicht es, das
Innengehäuse selber weniger stark zu dimensionieren,
sodass hier die Ausgestaltung aus Kunststoff problemlos
möglich ist. Ferner können die Wandstärken reduziert
werden, wodurch die Materialkosten verringert werden
können und zum anderen bei der Gestaltung der Strö-
mungswege in dem Innengehäuse größere Freiheiten
gegeben sind. Das Innengehäuse hat somit vorrangig
die Aufgabe, die Strömungswege zu definieren und nach
außen dichtend abzuschließen. Es muss jedoch nicht
allein die auftretenden Kräfte aufnehmen, diese werden
vielmehr zum Teil, idealerweise zum Großteil von dem
Außengehäuse aufgenommen, welches ein mechanisch
tragendes Element des Pumpengehäuses bildet. Auch
von außen auf das Pumpenaggregat wirkenden Kräfte
beispielsweise Haltekräfte werden idealerweise vom Au-
ßengehäuse aufgenommen. So ist vorzugsweise auch
ein Stator- bzw. Motorgehäuse mit dem tragenden Au-
ßengehäuse verbunden, sodass von diesem keine Kräf-
te auf das innere Pumpengehäuse übertragen werden.
[0009] Das Außengehäuse kann ebenfalls aus Kunst-
stoff ausgebildet sein, wobei das Gehäuse so dimensio-
niert wird, dass die auftretenden Kräfte von dem Gehäu-
se aufgenommen bzw. übertragen werden können, ohne
dass es zu Beschädigungen oder unerwünschten Ver-
formungen des Gehäuses kommt. Besonders bevorzugt
ist das Außengehäuse jedoch zumindest teilweise, idea-
lerweise vollständig aus Metall gefertigt. Das Außenge-
häuse kann dabei als Gussteil aus Metall gefertigt sein
oder aber auch z. B. umformend aus Blech gefertigt sein.
Die Ausbildung des Außengehäuses aus Metall ist we-
sentlich einfacher als die Ausbildung des Innengehäu-
ses, da es keine derart komplexen Formen wie die Strö-
mungskanäle im Inneren des Innengehäuses aufweisen
muss. Insofern ist hier die Fertigung wesentlich einfacher
und kostengünstiger. Darüber hinaus bietet das Außen-
gehäuse aus Metall gegenüber dem Außengehäuse aus
Kunststoff den Vorteil, dass es nach außen ein wider-
standsfähiges Gehäuse des Pumpenaggregates bildet,
sodass dieses vor Beschädigungen insbesondere beim
Einbau und Transport geschützt ist. Insbesondere die
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Isolationsschicht wird so nach außen geschützt. Beson-
ders bevorzugt kann das Außengehäuse aus Aluminium
ausgebildet sein.
[0010] Das Innengehäuse ist vorzugsweise als Spritz-
gussteil gefertigt. Im Spritzguss lassen sich auch kom-
plizierte Formen kostengünstig aus Kunststoff ausbilden.
Darüber hinaus können hohe Oberflächenqualitäten er-
zielt werden, was insbesondere für die Strömungswege
im Inneren des Innengehäuses von Vorteil ist.
[0011] Weiter bevorzugt ist das Innengehäuse aus ei-
nem Kompositmaterial, insbesondere aus einem faser-
verstärkten Kunststoff gefertigt. Ein solcher Kunststoff
weist eine hohe Festigkeit auf. Insbesondere kann eine
ausreichende Festigkeit bei vergleichsweise dünnen
Wandstärken realisiert werden. Auch eine ausreichende
Druckfestigkeit gegenüber den im Inneren des Innenge-
häuses herrschenden Fluiddrücken kann so realisiert
werden. Insbesondere wird sichergestellt, dass auch bei
hohen Innendrücken das Innengehäuse seine definierte
Form behält. Ein solcher faserverstärkter Kunststoff kann
darüber hinaus auch im Spritzguss in der vorangehend
beschriebenen Weise verarbeitet werden.
[0012] Es ist weiter bevorzugt möglich, dass das In-
nengehäuse, die Isolationsschicht und/oder das Außen-
gehäuse jeweils aus mehreren Teilen zusammengesetzt
ist. So kann das Innengehäuse aus mehreren Teilen zu-
sammengesetzt werden, um die im Inneren gebildeten
Hohlräume für die Strömungswege ohne Kerne, insbe-
sondere verlorene Kerne kostengünstig ausbilden zu
können. So können zunächst mehrere Einzelteile des
Innengehäuses, beispielsweise als Spritzgussteile ge-
fertigt werden und anschließend miteinander verbunden
werden. Die Verbindung kann beispielsweise durch Ver-
schweißen oder Verkleben oder in anderer geeigneter
Weise, beispielsweise auch kraft- oder formschlüssig er-
folgen. Dabei wird bevorzugt eine fluiddichte Verbindung
zwischen den Teilen geschaffen, sodass die von den Tei-
len nach außen begrenzten Innenräume des Innenge-
häuses nach außen fluiddicht abgedichtet sind.
[0013] Die Isolationsschicht kann ebenfalls aus meh-
reren Einzelteilen, insbesondere Formteilen ausgebildet
sein, welche von außen an das Innengehäuse angesetzt
werden, um dieses zu umschließen. Durch die Ausge-
staltung aus mehreren Teilen wird eine einfache Monta-
ge vorgefertigter Einzelteile möglich. Das gleiche gilt für
das Außengehäuse, welches aus mehreren Teilen oder
Schalen gebildet sein kann, welche von außen um das
Innengehäuse mit der anliegenden Isolationsschicht auf-
gesetzt werden, um diese zu umschließen. Dabei können
die Einzelteile des Außengehäuses in geeigneter Weise
mechanisch miteinander verbunden werden, beispiels-
weise verschraubt oder auf andere geeignete Weise
kraft- und/oder formschlüssig miteinander in Eingriff ge-
bracht werden. Das so angeordnete Außengehäuse
kann dann gleichzeitig die mehreren Einzelteile der Iso-
lationsschicht zusammenhalten, sodass diese für sich
keiner einzelnen mechanischen Verbindungen bedür-
fen.

[0014] Die Isolationsschicht ist vorzugsweise eben-
falls aus Kunststoff, insbesondere in Form eines
Schaummaterials gefertigt. Es kann sich dabei um her-
kömmliche am Markt verfügbare Isolationsstoffe han-
deln. Insbesondere handelt es sich vorzugsweise um
Materialien, aus denen vorgefertigte Formteile herge-
stellt werden können, welche von außen an das Innen-
gehäuse angesetzt werden können.
[0015] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
kann die Isolationsschicht aus einem Material gebildet
sein, welches in eine zwischen Innen- und Außengehäu-
se definierten Freiraum eingespritzt wird. So kann zu-
nächst das Außengehäuse um das Innengehäuse ge-
setzt werden, wobei Innen- und Außengehäuse so ge-
staltet sind, dass zwischen beiden ein Freiraum verbleibt.
Durch eine oder mehrere geeignete Einspritzöffnungen
in dem Außengehäuse kann dann das Material für die
Isolationsschicht in den Freiraum eingespritzt werden
und sich dort verteilen. So kann der Freiraum beispiels-
weise ausgeschäumt werden. Auf diese Weise lässt sich
die Isolationsschicht sehr kostengünstig ausbilden, da
eine separate Formgebung von Einzelteilen für die Iso-
lationsschicht nicht erforderlich ist.
[0016] Ferner ist es bevorzugt, dass zwischen dem In-
nengehäuse und dem Außengehäuse zumindest ein
Stützelement zur Kraftübertragung von dem Innenge-
häuse auf das Außengehäuse angeordnet ist. Aufgrund
des von dem Fluid im Inneren des Innengehäuses ver-
ursachten Druckes ist das Innengehäuse bestrebt, sich
nach außen auszudehnen. Dem können Stützelemente
zwischen Außen- und Innengehäuse entgegenwirken,
indem sie nach außen gerichtete Kräfte vom Innenge-
häuse auf das Außengehäuse übertragen, wobei das Au-
ßengehäuse selbst derart formstabil ausgebildet ist,
dass es die übertragenen Kräfte aufnehmen kann. Be-
vorzugt sind mehrere bzw. eine Vielzahl von Stützele-
menten vorgesehen, welche über die Außenfläche des
Innengehäuses verteilt angeordnet sind, sodass Kräfte
in allen Richtungen auf das Außengehäuse übertragen
werden können. Auf diese Weise kann das Innengehäu-
se in allen Bereichen von den durch den Innendruck er-
zeugten Kräften entlastet werden.
[0017] Das zumindest eine Stützelement liegt bevor-
zugt an dem Außengehäuse an und/oder ist als Teil des
Außengehäuses ausgebildet. Das heißt das Stützele-
ment liegt bevorzugt an der Innenseite des Außengehäu-
ses so an, dass Kräfte von dem Stützelement auf das
Außengehäuse übertragen werden können. Es ist mög-
lich, dass das Stützelement oder ein Teil des Stützele-
mentes als Teil des Außengehäuses gefertigt ist, insbe-
sondere einstückig mit diesem ausgebildet ist. Insbeson-
dere, wenn das Außengehäuse als Gussteil gefertigt
wird, ist es leicht möglich derartige Stützelemente mit
anzugießen.
[0018] Alternativ oder zusätzlich kann das zumindest
eine Stützelement an dem Innengehäuse anliegen und/
oder als Teil des Innengehäuses ausgebildet sein. So
wird eine sichere Kraftübertragung von dem Innenge-
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häuse auf das Stützelement ermöglicht. Das Stützele-
ment kann einteilig mit dem Innengehäuse ausgebildet
oder fest mit diesem verbunden sein. Beispielsweise
kann das Stützelement gemeinsam mit dem Innenge-
häuse als Gussteil, insbesondere als Spritzgussteil aus
Kunststoff ausgebildet sein. Die Stützelemente können
auch derart ausgebildet sein, dass sie aus zwei Abschnit-
ten gebildet sind, wobei ein Teil fest an dem Innenge-
häuse und ein Teil fest an dem Außengehäuse ausge-
bildet ist, wobei beide Teile zur Kraftübertragung mitein-
ander in Anlage sind, wenn das Außengehäuse an dem
Innengehäuse montiert ist.
[0019] Besonders bevorzugt ist das zumindest eine
Stützelement als Rippe ausgebildet, welche sich quer,
vorzugsweise im Wesentlichen normal zur Außenfläche
des Innengehäuses und/oder zur Innenfläche des Au-
ßengehäuses erstreckt. Die Rippe erstreckt sich somit
von dem Innengehäuse im Wesentlichen in radialer Rich-
tung zu dem Außengehäuse und kann die nach außen
gerichteten Druckkräfte, welche vom Innendruck im In-
nengehäuse verursacht werden, direkt in Wirkungsrich-
tung der Kräfte auf das Außengehäuse übertragen. Auf
diese Weise werden unerwünschte Momente in der Ge-
häusestruktur vermieden.
[0020] Weiter bevorzugt sind zumindest zwei als Rip-
pe ausgebildete Stützelemente vorhanden, welche sich
in zwei zueinander nicht parallelen Ebenen erstrecken.
Dies ermöglicht es, dass Kräfte, welche in Längsrichtung
der Rippen übertragen werden, in unterschiedlichen
Raumrichtungen von dem Rippengehäuse auf das Au-
ßengehäuse übertragen werden können. So können vor-
zugsweise sämtliche durch den Innendruck im Innenge-
häuse verursachten Druckkräfte so auf das Außenge-
häuse abgeleitet werden, dass es nicht zu Verformungen
oder Beschädigungen des Innengehäuses kommt.
[0021] Gemäß einer besonderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann zumindest ein Stützelement zumindest
einen elastischen Abschnitt aufweisen. Diese Ausgestal-
tung lässt eine elastische Deformation des Stützelemen-
tes zu. So können die Stützelemente geringfügige Ver-
formungen beim Betrieb der Pumpe ohne Beschädigung
aufnehmen. Darüber hinaus ermöglichen sie eine spiel-
freie Montage zwischen Innen- und Außengehäuse.
[0022] Weiter bevorzugt sind die Stützelemente vor-
zugsweise aus einem wärmeisolierenden Material aus-
gebildet, um einen unerwünschten Wärmeübergang von
Innengehäuse auf das Außengehäuse zu verhindern.
Beispielsweise können die Stützelemente aus einem
Kunststoffmaterial, welches schlecht wärmeleitend ist,
ausgebildet werden. Dies kann weiter bevorzugt dassel-
be Material sein, aus dem das Innengehäuse ausgebildet
ist. Das Außengehäuse ist bevorzugt gut wärmeleitend,
insbesondere aus Metall ausgebildet. Auf diese Weise
kann insbesondere beim Einsatz als Kaltwasserpumpe
eine Kondenswasserbildung am Außengehäuse verhin-
dert werden.
[0023] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist das Innengehäuse zumindest einen

austauschbaren Anschlussflansch auf. Das heißt, der
Anschluss von dem Flansch ist als separates Bauteil aus-
gebildet und vorzugsweise lösbar mit dem Innengehäuse
verbunden. Dies ermöglicht es, den Anschlussflansch
leicht auszutauschen, um die Anbindung des Innenge-
häuses an unterschiedliche Gegenanschlussflansche
sich anschließender Rohrleitungen zu ermöglichen. Auf
diese Weise wird vermieden, dass für verschiedene An-
schlüsse unterschiedliche Innengehäuse und unter-
schiedliche Pumpenaggregate vorgesehen werden
müssen, vielmehr können lediglich die Anschlussflan-
sche je nach erforderlicher Befestigungsart ausge-
tauscht werden.
[0024] Weiter bevorzugt weist das Pumpengehäuse
zumindest einen dicht mit dem Innengehäuse verbunde-
nen Anschlussflansch auf, welcher mit dem Außenge-
häuse tragend im Eingriff ist. Der Anschlussflansch ist
mit dem Innengehäuse derart dicht verbunden, dass ein
nach außen abgedichteter Strömungsweg durch den An-
schlussflansch hindurch durch das Innengehäuse ge-
schaffen wird. Gleichzeitig ist der Anschlussflansch so
mit dem Außengehäuse in Eingriff bzw. verbunden, dass
auf den Anschlussflansch wirkende Kräfte auf das Au-
ßengehäuse übertragen werden und so die Belastung
des Innengehäuses bei von außen angreifenden Kräften
verhindert werden kann. Es wird somit eine tragende Ver-
bindung zwischen Außengehäuse und Anschlussflansch
geschaffen. Auch ein Statorgehäuse bzw. Elektromotor
ist vorzugsweise tragend mit dem Außengehäuse ver-
bunden, sodass das Außengehäuse das Gewicht des
Statorgehäuses bzw. des Elektromotors trägt und somit
das Innengehäuse weitgehend frei von äußeren Kraft-
einflüssen gehalten wird. Das Statorgehäuse oder ein
Teil des Statorgehäuses kann auch einstückig mit zu-
mindest einem Teil des Außengehäuses ausgebildet
sein.
[0025] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft an-
hand der beigefügten Figuren beschrieben. In diesen
zeigt:

Fig. 1 eine schematische Explosionsansicht eines er-
findungsgemäßen Kreiselpumpenaggregats,

Fig. 2 eine Schnittansicht des Kreiselpumpenaggre-
gates gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine vollständige Explosionsansicht des Krei-
selpumpenaggregates gemäß Fig. 2 und 3,

Fig. 4 eine Explosionsansicht eines Kreiselpumpen-
aggregates gemäß einer zweiten Ausführungs-
form,

Fig. 5 eine perspektivische Gesamtansicht eines
Kreiselpumpenaggregates gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 6 eine Schnittansicht eine Kreiselpumpenaggre-
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gates gemäß einer weiteren Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 7 eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht eines Kreiselpumpen gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der Erfindung und

Fig.8 eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht eines Kreiselpumpenaggregates ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung.

[0026] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Kreiselpumpenaggregates.
Das Kreiselpumpenaggregat weist ein Pumpengehäuse
2 mit axial angesetzten Anschlussflanschen 4 auf. Dar-
über hinaus ist ein Motor bzw. Statorgehäuse 6 seitlich
in das Pumpengehäuse 2 eingesetzt. Die Anschlussflan-
sche 4 sind austauschbar ausgebildet, sodass unter-
schiedliche Anschlussflansche 4 mit dem Pumpenge-
häuse 2 verwendet werden können. So kann das Krei-
selpumpenaggregat an unterschiedliche Gegenan-
schlussflansche allein durch Austauschen der An-
schlussflansche angepasst werden, ohne das Pumpen-
gehäuse 2 selbst austauschen oder verändern zu müs-
sen.
[0027] Anhand von Fig. 2 wird der weitere Aufbau des
Pumpengehäuses 2 erläutert. Das Pumpengehäuse 2
weist ein Innengehäuse 8 auf, welches Strömungswege
10 für ein von dem Kreiselpumpenaggregat zu fördern-
des Fluid bzw. Medium aufweist. Insbesondere ist in dem
Innengehäuse 8 ein Pumpraum 12 ausgebildet, in wel-
chem ein, hier nicht gezeigtes, Laufrad angeordnet wird.
Das Laufrad wird in bekannter Weise von einem in dem
Statorgehäuse 6 angeordneten Elektromotor angetrie-
ben. Das Innengehäuse 8 ist fluiddicht als Spritzgussteil
aus Kunststoff, vorzugsweise faserverstärktem Kunst-
stoff ausgebildet. Das Pumpengehäuse kann beispiels-
weise als Spritzgussteil gefertigt werden.
[0028] Außen ist das Innengehäuse 8 von einem Au-
ßengehäuse 14 umgeben. Das Außengehäuse 14 ist be-
vorzugt aus Metall ausgebildet und gibt dem Pumpen-
gehäuse 2 die mechanische Festigkeit, welche das In-
nengehäuse aus Kunststoff allein nicht aufweist. Zwi-
schen dem Innengehäuse 8 und dem Außengehäuse 14
ist eine Isolationsschicht in Form eines Isolierkörpers an-
geordnet. Dieser besteht beispielsweise aus einem ge-
schäumten Kunststoff. In dem Isolierkörper 16 sind Frei-
räume ausgebildet, in welchem Stützelemente 18 gele-
gen sind, welche eine Kraftübertragung von dem Innen-
gehäuse 8 auf das Außengehäuse 14 ermöglichen. Die
Stützelemente 18 sind im gezeigten Beispiel als parallele
Rippen ausgebildet. Dabei sind die Stützelemente 18 im
hier gezeigten Beispiel als separater Stützkörper ausge-
bildet, welcher zwischen Innengehäuse 8 und Außenge-
häuse 14 eingelegt ist. Es ist jedoch zu verstehen, dass
die Stützelemente 18 auch einstückig mit dem Innenge-
häuse 8 oder dem Außengehäuse 14 ausgebildet wer-

den könnten.
[0029] Die Flansche 4, sowie das Statorgehäuse 6
werden mechanisch direkt mit dem Außengehäuse 14
verbunden, sodass eine Kraftübertragung direkt auf das
Außengehäuse 14 möglich ist, und das Außengehäuse
14 vorzugsweise alle wesentlichen auftretenden Kräfte
aufnimmt. So kann das Innengehäuse 8 entlastet wer-
den. Dies ermöglicht das Innengehäuse 8 dünnwandig
auszubilden, sodass das Innengehäuse 8 so geformt
werden kann, dass in erster Linie die Strömungswege
10 zur Verbesserung der Strömungsführung optimiert
werden können.
[0030] Wie in der Explosionsansicht in Fig. 3 zu erken-
nen ist, ist das Außengehäuse 14 aus 2 schalenförmigen
Teilen 14a und 14b zusammengesetzt. Diese Schalen
können leicht als Gussteile beispielsweise aus Alumini-
um ausgebildet werden. Es ist bevorzugt, dass das Au-
ßengehäuse aus einem gut wärmeleitenden Material, d.
h. vorzugsweise Metall gefertigt wird. So kann erreicht
werden, dass das Außengehäuse 14 aufgrund des da-
hinterliegenden Isolierkörpers 16 leicht die Umgebungs-
temperatur annimmt, sodass bei der Förderung von kal-
ten Medien eine Kondensation von Wasser am Außen-
gehäuse verhindert werden kann. Auch der lsolations-
körper 16 ist aus zwei Teilen 16a und 16b, welche halb-
schalenförmig ausgebildet sind, zusammengesetzt. So
können die Teile 16a und 16b das Innengehäuse 8 um-
schließen. Durch die geteilte Ausgestaltung des Isolier-
körpers ist auch dieser kostengünstig zu fertigen und ein-
fach zu montieren. Die Teile 14a und 14b des Außenge-
häuses 14 werden vorzugsweise durch Schrauben oder
Bolzen zusammengehalten, welche sich durch den Iso-
lierkörper 16 hindurch erstrecken, aber nicht mit dem In-
nengehäuse 8 verbunden sind. Der Isolierkörper 16 wird
zwischen Innengehäuse 8 und Außengehäuse 14 fixiert.
Das Statorgehäuse 6 kann über Schrauben oder Bolzen
mit dem Teil 14a des Außengehäuses 14 verbunden wer-
den. Die Stützelemente 18 erstrecken sich in Spalten in
den Teilen 16a und 16b des Isolierkörpers 16. Die Stüt-
zelemente 18 können als separates Bauteil in Form eines
Stützkörpers, in welchem alle Stützelemente 18 mitein-
ander verbunden sind, oder aber einstückig mit dem In-
nengehäuse 8 ausgebildet sein. Die Stützelemente 18
sind vorzugsweise ebenfalls aus Kunststoff ausgebildet,
sodass sie thermisch isolierend wirken und ein Wärme-
übergang zwischen dem Innengehäuse 8 und dem Au-
ßengehäuse 14 möglichst vermeiden. Dennoch liegen
die Stützelemente 18 sowohl an dem Innengehäuse 8
als auch an der Innenseite des Außengehäuses 14 an,
um eine Kraftübertragung zu ermöglichen.
[0031] Auch das Innengehäuse 8 kann aus zwei Teilen
zusammengesetzt sein, um die Fertigung zu vereinfa-
chen. So kann das Innengehäuse 8 entlang der Ebene
20 geteilt sein, sodass die zwei Teile des Innengehäuses
8 vorzugsweise ohne Hinterschneidungen im Spritzguss
gefertigt werden können. Anschließend können die bei-
den Teile miteinander verbunden, beispielsweise ent-
lang der Teilungsebene 20 miteinander verschweißt wer-
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den.
[0032] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausführungsform der
Erfindung, ähnlich zu der Ausführungsform in Fig. 3. Die
Ausführungsform entspricht im Wesentlichen der an-
hand der Fig. 1 bis 3 beschriebenen Ausführungsform,
unterscheidet sich aber in einigen nachfolgend beschrie-
benen Punkten. So erstrecken sich bei der Ausführungs-
form gemäß Fig. 4 die rippenförmigen Stützelemente 18’
nicht alle parallel zueinander sondern in zueinander ge-
winkelten Ebenen. Hierdurch wird eine bessere Kraft-
übertragung von dem Innengehäuse 8 auf das Außen-
gehäuse 14 in allen Richtungen erreicht. Darüber hinaus
ist das Innengehäuse 8 hier entlang einer anderen Tei-
lungsebene 20’ geteilt. Das heißt das Innengehäuse 8
ist aus zwei Teilen gefertigt, welche entlang der Teilungs-
ebene 20’ miteinander verschweißt sind. Ferner ist bei
dieser Ausführungsform das Statorgehäuse 6 einteilig
mit dem Teil 14a des Außengehäuses 4 ausgebildet.
[0033] Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 5 unter-
scheidet sich von dem vorangehend beschriebenen Aus-
führungsbeispiel in der Form des Pumpengehäuses 2.
Auch bei diesem Ausführungsbeispiel ist das Außenge-
häuse 14 aus zwei Teilen ausgebildet, wobei bei dieser
Ausführungsform die zwei Teile nicht an einer planen
Ebene aneinander stoßen, sondern entlang einer gestuf-
ten Trennungslinie 22 geteilt sind. Auch die Flansche 4
sind bei der Ausführungsform gemäß Fig. 5 in ihrer Form
anders gestaltet. Dabei ist jedoch zu verstehen, dass es
bei der Ausführungsform gemäß Fig. 1 bis 4 die Flansche
entsprechend gestaltet werden können, oder bei der
Ausführungsform gemäß Fig. 5 die Flansche entspre-
chend der ersten Ausführungsform gestaltet werden
könnten.
[0034] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 6 ist
ein Teil des Statorgehäuses 6 mit dem Teil 14a des Au-
ßengehäuses einstückig ausgebildet. Z. B. bei dieser
Ausführungsform kann die Isolierschicht 16’ in einen
Hohlraum zwischen dem Außengehäuse 14 (14a, 14b)
und dem Innengehäuse 8 eingespritzt sein. Das Innen-
gehäuse 8 ist auch hier aus mehreren Teilen zusammen-
gesetzt. Die zwei Teile sind entlang der Trennungslinie
24 aneinander gefügt, beispielsweise miteinander dicht
verschweißt. Die Flansche 4 sind auch hier mit dem Au-
ßengehäuse 14 in Eingriff, sodass eine Kraftübertragung
von den Flanschen direkt auf das Außengehäuse mög-
lich ist. Darüber hinaus sind auch bei dieser Ausfüh-
rungsform zwischen dem Innengehäuse 8 und dem Au-
ßengehäuse 14 steg- bzw. rippenförmige Stützelemente
18 vorgesehen, welche abschnittsweise einstückig ent-
weder mit dem Innengehäuse 8 oder dem Außengehäu-
se 14 ausgebildet sind. Die einzelnen Abschnitte liegen
zur Kraftübertragung aneinander an, sodass die Stütze-
lemente 18 sowohl mit dem Innengehäuse 8 als auch mit
dem Außengehäuse 14 in Verbindung stehen oder in An-
lage sind.
[0035] Bei den Ausführungsformen gemäß Fig. 7 und
Fig. 8 sind die Stützelemente 18" gitter- bzw. wabenför-
mig ausgebildet. Im Ausführungsbeispiel in Fig. 7 ist die

Gitterstruktur der Stützelemente 18" wabenförmig aus-
gebildet und vorzugsweise als Kompositmaterial als Teil
des Innengehäuses 8 ausgebildet. Bei der Ausführungs-
form gemäß Fig. 8 sind die Stützelemente 18" einstückig
mit dem Außengehäuse 14, vorzugsweise als Metall-
struktur ausgebildet. Die Hohlräume 25 in der Gitterstruk-
tur des Stützelementes 18" können zusätzlich mit einem
Isoliermaterial ausgeschäumt werden. Bei der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 8 ist es ferner bevorzugt, dass die
Stützelemente 18" nicht in direktem Kontakt mit dem In-
nengehäuse 8 sind, sondern dass das Innengehäuse 8
zunächst durch eine in Fig. 8 nicht gezeigte Isolierschicht
bzw. einen Isolierkörper ummantelt ist, an dessen Au-
ßenseite der Stützkörper 18" bzw. die Gitterstruktur des
Stützkörpers 18" zur Anlage kommt. Dieser Isolierkörper
kann auch einteilig mit der Ausschäumung der Hohlräu-
me 25 erzeugt werden. Darüber hinaus ist es denkbar,
zusätzliche Stützelemente am Innengehäuse 8 vorzuse-
hen, welche mit den Stützelementen 18", welche am Au-
ßengehäuse 14 ausgebildet sind, zur Anlage kommen.
Auf diese Weise wird ein direkter Wärmeübergang zwi-
schen dem Innengehäuse 8 und dem Außengehäuse 14
über die Stützelemente 18" verhindert. Die Stützelemen-
te 18" in Form einer Gitter- bzw. Wabenstruktur sind der-
art steif, dass Kräfte von dem Innengehäuse 8 auf das
Außengehäuse 14 sicher übertragen werden können.
Die Wandungen der Waben erstrecken sich dabei vor-
zugsweise im Wesentlichen senkrecht zu der Innenflä-
che des Außengehäuses 14 bzw. der Außenfläche des
Innengehäuses 8. So erstrecken sich die Wandungen
der Wabenstruktur im Wesentlichen in Kraftrichtung der
zu übertragenden Kräfte. Bei dem Ausführungsbeispiel
gemäß Fig. 8 ist das Außengehäuse 14 geteilt ausgebil-
det. Die Teilungsline bzw. -ebene 26 verläuft ähnlich der
Trennungslinie 22 in Fig. 5.
[0036] Auch bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig.
7 und 8 sind die Flansche so ausgebildet, dass sie mit
dem Außengehäuse 14 formschlüssig in Eingriff sind,
sodass Kräfte von den Flanschen 4 direkt auf das Au-
ßengehäuse 4 übertragen werden können. Dazu greift
das Außengehäuse 14 mit einem Vorsprung in eine um-
fängliche Nut 28 des Flansches 4 ein.
[0037] Darüber hinaus ist bei dem Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 7 ein Teil des Statorgehäuses 6 ein-
stückig mit dem Außengehäuse 14 ausgebildet. Die üb-
rigen Merkmale der Ausführungsbeispiele gemäß Fig. 7
und 8 entsprechen den Vorrangehenden Ausführungs-
beispielen.

Bezugszeichenliste

[0038]

2 - Pumpengehäuse
4 - Anschlussflansch
6 - Statorgehäuse
8 - Innengehäuse
10 - Strömungswege
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12 - Pumpenraum
14, 14,a, 14b - Außengehäuse
16, 16’ - Isolierkörper
18, 18’, 18" - Stützelemente
20 - Teilungsebene
22, 24 - Trennungslinien
25 - Hohlräume
26 - Teilungslinie
28 - Nut

Patentansprüche

1. Kreiselpumpenaggregat mit einem Pumpengehäu-
se (2), welches gekennzeichnet ist durch
ein Innengehäuse (8) aus Kunststoff, welches fluid-
dicht ausgebildet ist und die Strömungswege (10)
für das zu fördernde Fluid definiert,
eine das Innengehäuse (8) an seiner Außenseite
umgebende thermische Isolationsschicht (16, 16’),
und
ein die Isolationsschicht (16, 16’) außen umgeben-
des tragendes Außengehäuse (14).

2. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Außengehäuse (14) zu-
mindest teilweise aus Metall gefertigt ist.

3. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Innengehäu-
se (8) als Spritzgussteil gefertigt ist.

4. Kreiselpumpenaggregat nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Innen-
gehäuse (8) aus einem Kompositmaterial, insbeson-
dere aus einem faserverstärkten Kunststoff gefertigt
ist.

5. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass Innengehäuse (8), die Isolationsschicht (16,
16’) und/oder das Außengehäuse (14) jeweils aus
mehreren Teilen zusammengesetzt sind.

6. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolationsschicht (16, 16’) aus Kunststoff,
insbesondere in Form eines Schaummaterials, ge-
fertigt ist.

7. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolationsschicht (16, 16’) aus einem Ma-
terial gebildet ist, welches in einen zwischen Innen-
(8) und Außengehäuse, (14) definierten Freiraum
eingespritzt ist.

8. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorange-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Innengehäuse und dem Außen-
gehäuse (14) zumindest ein Stützelement (18, 18’)
zur Kraftübertragung von dem Innengehäuse (8) auf
das Außengehäuse (14) angeordnet ist.

9. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das zumindest eine Stütze-
lement (18, 18’, 18") an dem Außengehäuse (14)
anliegt und/oder als Teil des Außengehäuses (14)
ausgebildet ist.

10. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest ei-
ne Stützelement (18, 18’, 18") an dem Innengehäuse
(8) anliegt und/oder als Teil des Innengehäuses (8)
ausgebildet ist.

11. Kreiselpumpenaggregat nach einem der Ansprüche
8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das zu-
mindest eine Stützelement (18, 18’, 18") als Rippe
ausgebildet ist, welche sich quer, vorzugsweise im
Wesentlichen normal zur Außenfläche des Innenge-
häuses (6) und/oder zur Innenfläche des Außenge-
häuses (14) erstreckt.

12. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest zwei als
Rippe ausgebildete Stützelemente (18’, 18") vorhan-
den sind, welche sich in zwei zueinander nicht par-
allelen Ebenen erstrecken.

13. Kreiselpumpenaggregat nach einem der Ansprüche
8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das zu-
mindest eine Stützelement (18, 18’, 18") zumindest
einen elastischen Abschnitt aufweist.

14. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Innengehäuse (8) zumindest einen aus-
tauschbaren Anschlussflansch (4) aufweist.

15. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Pumpengehäuse (2) zumindest einen
dicht mit dem Innengehäuse (8) verbundenen An-
schlussflansch (4) aufweist, welcher mit dem Außen-
gehäuse (14) tragend im Eingriff ist.
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